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behehligen wollte. — Weil wir aber in der ersten Klasse noch mit keinem allge-
meinen Lehrgang beginnen, wenigstens nicht in den Schulbänken, ist es auch

nicht notwendig, daß alle Kinder miteinander in die Schule kommen.
Es ist so für die Erziehung der Kleinen sogar viel besser, weil ja jedes

vom Lehrer sowieso zuerst studiert werden muß, um seine Individualität kennen

zu lernen. Alle vierzig bis sechzig Schüler kann man aber nicht miteinander
kennen lernen. Ich sehe ein, daß darum die individuelle B-Handlung in der
alten Schule leicht vergessen oder geradezu unmöglich wurde, während sie bei
uns dem Lehrer fast aufgedrängt wird. Da kommt z. B. heute ein Kind zum
ersten Mal. Die Lehrschwester, bez. der Lehrer gibt sich mit ihm ab, gibt ihm
einen Bleistift und ein Blatt, worauf das Haus des Vaters, ein Spielzeug oder
x-etwas gezeichnet wird, während die andern Kinder ihre Arbeit machen. Der
Neuling hat Freude am Zeichnen und gewinnt Zutrauen, und der Lehrer hat
da die beste Gelegenheit, aus Antworten und Zeichnung auf die geistige Veran-
lagung zu schließen. Morgen bringen die Schüler vielleicht wieder einen andern
Kommilitonen mit, und die Jndividualitätsuntersuchung beginnt von neuem.

Der allgemeine Sehnsuchtsruf nach mehr individueller Behandlung, der
früher auch Vonseite unserer Lehrerschaft immer und immer wieder gehört wurde,
ist sehr begreiflich. Er wird aber verstummen, wenn unsere neue Schulorgant'
sation allerorts Eingang gesunden haben wird.

Das wäre nach meiner Ansicht nur zu wünschen, da wir allgemein die
beste Erfahrung damit machen, zur größten Zufriedenheit der verehrt. Lehrer»
schaft sowie der Bürger. T., Schulinspektor.

Sollten uns noch andere Berichte des Herrn Schulinspeltor T. in die
Hände kommen, so werden wir nicht unterlassen, sie den verehrten Lesern eben-

falls mitzuteilen. As.

1. In WilliSau starb Sek.-Lehrer Ed. Zwimpfer im Alter von
ö3 Jahren. Die kath. Presse rühmt dem Verstorbenen regen Pflichteifer und
großen Takt nach. R. I. —

2. Schwyz. Den 2. August war feierliche Einweihung des Morgarten»
Denkmals. Das Denkmal wurde den schweiz. Offizieren übergeben. Die kirch»

liche Einsegnung nahm der greise Dekan Staub von Unterägeri vor. Reden
wurden viele gehalten. Das Denkmal ist gelungen, nicht minder auch die Feier.
Lehrschwester Remigia Weibel schuf ein prächtige« Festspielchen für diesen An-
laß. —

3. Hvwald««. * Unser Töchter-Pensionat und Lehrerinnen-Seminar
St. Philomena in Melchthal nimmt immer zu. Die diesjährigen Prüfungen
erzeigten wertvolle Resultate. Besonders gefreut hat eS uns, daß sogar ein
SamariterkurS nicht fehlte. Obwalden hat wirklich tressliche Anstalten.
Alles arbeitet im Zeichen gesunden Fortschrittes. —

4. Fhurga«. Au beschloß, dem bislang provisorisch angestellten Lehrer
Frz. Jos. Elsener von Menzingen eine Personalzulage von 200 Fr. (1300 auf
1800 Fr.). -8. DaS Referendum gegen das neue Schulgesetz ist zustande ge>

kommen; es find mehr als 7000 Protest-Unterschrikten beisammen.
6. Kreiburg. Prinz Max, Herzog zu Sachsen, seit 1899 außerordentlicher

Professor für Liturgie und Kirchenrecht an der theologischen Falkultät der hie-
figen Hochschule, wurde zum ordentlichen Professor ernannt.
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7. Aarga«. Am Katholikentag in Frick, der glänzend verlief, sprach
Msg. Döbeli von Basel ein kerniges Wort zur Schulfrage. Auch wurde der
Zusammenschluß der kath. Schweizerfrauen beschlossen. In den Mädchenschutz-
verein traten neu gegen 200 Frauen und Töchter. Katholikentage vor! Kath.
Kantone, wann kommt ihr nach?

8. Klarus. * Einzig im Kanton Glarus sind Lehrerinnen für Primär-
schulen nicht wählbar. Wir hoffen, ein kommendes Schulgesetz bringt in dieser
Richtung vollste und weitgehendste Freiheit und Gleichheit, wie es

der historischen Toleranz der Glarner wohl ansteht!
S. Sachs««. In Dresden wurde zur ersten sächsischen Professorin für

Musik, Frl. Aglaja von Görger, St. Jörgen ernannt. Sie war Schülerin der
bekannten Pauline Viardot-Garcia und ist seit über 20 Jahren am Dresdener
Konservatorium als Lehrerin tätig.

1V. Nayer«. * Die Kammer der Abgeordneten nahm, nachdem die
Liberalen ostentativ den Saal verlassen hatten, die Besoldungerhöhungsvorlage
für die Lehrer (4,450,000 Mark) ohne Widerspruch an. Der ehemalige Real-
lehrer Dr. Heim rechnete in 2stündiger Rede mit der radikalen Lehrerschaft und
der augenverdrehenden Lehrersreundlichkeit der Liberalen gründlich und ver-
nichtend «b. —

11. Z>e«tschka«d. Ein freisinniger Gelehrter. Gegen Professor
Haeckel in Jena erhebt Dr. A. Braß schwere Borwürfe. In einer Zuschrift an
die Nordd. Allg. Ztg. erklärt der genannte Forscher: Professor Haeckel habe in
seinen neuesten Veröffentlichungen nämlich nicht nur eine einzelne, planvoll ent-
stellte und absichtlich mit falscher Artbezeichnung versehene Darstellung des

Embryo eines Affen wiederholt veröffentlicht, sondern genau das gleiche mit
einer ganzen Anzahl anderer Abbildungen ausgeführt; es liege in seinen Dar-
bietungen also System. Hr. Prof. Haeckel benutzte, so schreibt Dr. Braß, bei-
spielsweise Figuren aus den mühevollen Arbeiten der Professoren Hubrecht, van
Beneden, Selenka und His, um daraus, durch Fortschneiden des Schwanzes,
Entfernen anderer Organe, Entstellung des Kopfes und der Wirbelsäule, Em-
bryunen der Herrentiere und der Menschen — herzustellen. An der Hand dieser

Darbietungen solle der großen Menge deS Volkes die Menschenahnenreihe vor
Augen geführt werden. Dr. Braß bemerkt, er werde durch rückhaltslose Gegen-
Überstillung von Original und Entstellung seine Behauptungen beweisen.

12. Itali«« Päpstliche« Ausschreiben an den Klerus. Aus An»

laß seines Goldenen Priesterjubilüuums erläßt Papst Pius X. eine àkortatio aà
dorum oatliolicum, worin er den Priestern die gewiffenhaste Erfüllung dessen,

was ihr Amt erheischt, an« Herz legt, nicht bloß zu ihrem eigenen Nutzen,
sondern auch zum Woble der ihnen anvertrauten Sielen.

» Die schwerverleumdeten Salesianer von Varazzen sind in der bekannten

Affaira Beffon von allen Instanzen völlig freigesprochen worden. Es erheben

nun die unschuldigVerleumbeten Verleumdungjtlage gegen die Urheber des schând-
lichen Feldzuges.

Kiteratur.
pi» drahtlos» T»l»graphie, von Richard Adamek, Lehrer. Verlag von

Frz. Görlich in Breslau. 40 Pfg. 30 S. 13 Abbildungen. —
Der Autor will für Bürger- und Volksschulen an einfachen Apparaten

die in Sachen notwendige Belehrung bieten. Er hält dies für nötig, weil
beispielsweise der neue Dresdener Lehrplan für angetönte Schuln, die BeHand-
lung der Telegraph» ohne Draht verlangt. Des Autors Absicht ist leicht ver-
stündlich und anschaulich gelöst. Wir empfehlen das Büchlein bestens. -i.


	Aus Kantonen und Ausland

